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Morgen⸗Ausgabe. 


Die Landenge von Panama wird früher oder 
ſpäter vor der Kunſt des Menſchen die Hinderniſſe 
weichen ſehen, welche die Natur dort der Verbin⸗ 
ung der beiden großen Meere entgegenſetzt. Der 
Verſuch, den eben Herr v. Leſſeps macht, das nö⸗ 
ige Kapital zuſammenzubringen, iſt der ernhaf⸗ 
tele, der in dieſer Richtung noch gemacht worden 

Nachdem vor einiger Friſt ein Verſuch des 
Seen v. Leſſeps geſcheitert iſt, ſucht der Unermüd⸗ 
lche im Augenblick etwas wie 300 Millionen 
ranken; auf allen dieſen Börſenplätzen der Welt 
[| Died nächſte Woche die Subſkription aufliegen und 
in zahlloſen Blättern wird die Trommel dafür ge⸗ 
zühet. Wir denken, von deutſchem Kapital wird 
ic wohl nur das an der Sache betheiligen, deſſen 
ſitzer ſich genau Rechenſchaft darüher geben, was 
e wagen wollen und wagen können. Wir haben 
daher in dieſer Richtung nichts zu ſagen. Nach 
einem von der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
gebilligten Bericht des Herrn Le Gournerie ſollen 
die Arbeiten 8 Jahre dauern und 843 Milltonen 
ranken in Anſpruch nehmen. Der Appell an die 
kuropäiſchen Börſen wird ſich daher jedenfalls noch 
mehrfach wiederholen. Wir überlaſſen dieſe Sor⸗ 
gen Herrn v. Leſſeps und den Unterſtützern, die er 
Aahlreich gefunden hat und voraue ſichtlich noch wei⸗ 
N findet; kann das Werk ſelbſt, das jetzt begon 
nen werden ſoll, zur Vollendung gebracht werden, 
lo wird ſich damit eine welthiſtoriſche Thatſacht 
K ſchwer berechenbarer Tragweite vollzogen 
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I *andenge von Suez unternahm, fand er fi 
| Mäctigften Widerſacher England gegenüber. Die 
€ haben ſich nunmehr dahin gewandt, daß das 
auptintereſſe an dem Kanal, der Hauptvortheil, 
er daraus gezogen wird, England zufallt, das auch 
Dauptaftionär if, die Hand dieſer Serherrſcherin 
legt vollſtändig auf dem Unternehmen. Diesmal 


ſchin Weltreich als Konkurrenten und Hinderniß 
0 ſeinem * In den Vereinigten Staa⸗ 
un erhob ſich ein lebhafter Widerſpruch dagegen, 
le Leitung des großen amerikantſchen Kanals euro. 
daͤſchen Händen zu überlaſſen. Für den Augen. 
lick bat ſich dieſer Widerſpruch N auch 
große Newporker Häuſer unterſtützen das 5 eſſeps· 
che Projekt; die Vereinigten Staaten fin EN 
aß ihnen über das Unternehmen das lepte 1 
luſtehen wird. Ste werden merfantil und polttiſch 
don der Vollendung des Durchſtichs von 1 
en größten Vortheil ziehen; fie Bee 85 
turopätſchen Kapital den Vortritt, ohne ſich für 1 
Munft zu binden. Die Neutralität des er 5 
all geſichert ſein; das hat die Vereinigte . 
Aegierung Herrn v. Leſſeps zu verſtehen gegeben, 
und Herr v. Leſſeps wird das Seinige thun, um 
Nie Neutralität zu ſichern, wie wir in den Pro- 
hetten leſen. > 

Die franzöſiſchen Blätter fühlen ſich auf das 

döchfte geschmeichelt, daß ein Franzoſe es iſt, der 
die viefige Aufgabe zu löſen unternimmt, bie Kor. 
dilleren in einer Länge von 25 Kilometern zu 
durchbrechen. Auch den politiſchen Vorthell brin⸗ 
gen fie in Anſchlag, daß Frankreich den amerlka⸗ 
ulſch-ſpaniſchen Republiken am Stillen Ozean, die 
eine Klienten feien, und der neuen Beſizung von 
altt ſich nähert. Solche Träume hat ſchon der 
dritte Napoleon gebüßt. Ernſllicher vielleicht als 
le Franzeſen, die ein ſeßbaftes und in der Be⸗ 
volkerungszahl ſtab les Volk find, muß die wander 
uſtigen und ſich raſch vermehrenden Deutſchen die 
rage interejfiven, wie die Völkerintereſſen gegenüber 
der Durchführung des Unternehmens von Panama 
ſich geſtalten werden. 

— Deus afllavit et dissipati sunt — lau- 
lete die Legende auf der Medaille, welche bie Kö⸗ 
nigin Eltſabeth zur Erinnerung an die Vernichtung 
der ſpaniſchen Armada prägen ließ. Sultan Hamid 
befand ſich angeſichte der europälſchen Flotte in 
er Bucht von Cattaro in einer ähnlichen Bedrängniß 
wie weiland die jungfräuliche Königin. Er kann, 
nachdem Dulcigno übergeben und die Mächte gegen 
en Vorſchlag Englands, die Flotte noch zur Preſ⸗ 
Non in der griechiſchen Frage zuſammenzuhalten, 
ihre Schiffe abberufen haben, ebenfalls frohlockend 
aus rufen: „et dissipats sunt“. Das mächtige 
kuropälſche Panzergeſchwader, das die Türkei mit 
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egegnete Herr v. Leſſeps einem anderen ange ſäch⸗ S. 


Sonntag, den 5. 
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Untergang und Verderben zu bedrohen ſchien, ift, 
nachdem es Monate lang thatenlos in Raguſa und 
Cattars vor Anker gelegen, plötzlich in alle Winde 
zerſtrtut. Nach einer Meldung der „Agence Hav.“ 
wird ſich nach erfolgter Auflöſung der vereinigten 
Flotte heute das engliſche Geſchwader nach Malta, 
das franzöſiſche nach Toulon begeben, das ruſſiſcht 
Geſchwader wird aach dem Piräus, das ttaltenijche 
nach Brindiſt und bie deulſche Korvette nach Trieſt 
abgehen. Damit fällt der Vorhang vor einer der 
merkwürdigſten Tragikomödien der Weltgeſchlchte. 


— Die Berufung des Geheimrathes Dr. Lotze 
in Göttingen zum Profeſſor der Philoſophie in 
Berlin iſt nunmehr vollzogen; Herr Dr. Lotze wird 
zu Oſtern nach Berlin überſiedeln; vorausſichtlich 
wird er zu Weihnachten hier eintreffen, um die nö⸗ 
thigen Vorbereitungen zu machen. Die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich der Berufung des Herrn Dr. 
Lotze entgegenſtellten, waren von Anfang an finan⸗ 
zteller Natur und konnten erſt auf eifriges Betrei⸗ 
ben der philoſophiſchen Fakultät gehoben werden 
In Herrn Dr. Lotze wird die Berliner Univerſttät, 
die berufen iſt, eine führende Stellung unter den 
deutſchen Univerſttäten einzunehmen, eine neue Zierde 
gewinnen. 


politiſche Nothwendigkeit. Die bezügliche Vorlage 
{ft zwar bereits in der Deputirtenkammer zur An⸗ 
nahme gelangt, muß aber noch die Feuerprobe im 
enate befichen, Inzwiſchen melden die Blätter 
ohne Uaterlaß Vorgänge, aus denen ſich die Sym⸗ 
pathien der franzöſiſchen Tribunale mit den Klerika⸗ 
len zur Genüge ergeben. Zunächst liegt folgende 
telegraphiſche Mittheilung vor: 
artis, 3. Dezember. Der Appellhof hat 
den Biſchof von Valence, gegen welchen wegen eines 
an den Unterſtaatsſekretär im Kultus wintſterlum ge⸗ 
richteten Briefes die gerichtliche Verfolgung einge- 
leitet war, frelgeſprochen und erklärt, daß der ge 
dachte Brief eine Beleidigung eines Beamten. und 
ber Regierung nicht enthalte. 

Während der Biſchof, der das Verhalten der 
Regierung anläßlich der Ausführung der Märzde⸗ 
krete aufs Heftigfte getadelt halte, völlig fraffrei 
bleibt, erkennen andere Gerichte gegen diejenigen 
Angeklagten, welche die Agenten der Regierung bei 
der Räumung der Kloͤſter thätlich inſultirten, auf 
ſo geringfügige Strafen, daß die Verurthellung weit 
cher einer Gloriſtkation gleichkonmt. So fand in 
dieſen Tagen die Herzogin von Chevreuſe, eine der 
vornehmſten Damen von Frankreich, vor der Straf⸗ 
kammer von La Flache, weil fie bei der Aufhebung 
des Binediktinerkloſters von Soleswes, als fie mit 
Gewalt aus der dortigen Kirche entfernt werben 
mußte, einen Gendarmen geohrfeigt hat. Die edle 
Hesogin, melde, von der gesammten Atſſoltate 
ihres Bezirkes begleitet, vor den Schranken des Ge⸗ 
richtes erſchlen, wurde zu der geringen Geldbuße 
von 200 Francs verurteilt, ſo daß der „Bigaro“ 
von einer „glorreichen Verurtheilung“ ſpricht, welche 
die Nachkommen der Herzogin „in das goldene 
Buch der erlauchten Famlie eintragen können, neben 
den Großthaten der Ahnen“. — Auch die füngften 
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gebungen beſchäftigen die öffentliche um 
ſo mehr, als dadurch die Spelhng > e 
ſchen Lager auf Marke erwieſen wird. Dem von 
n bonapartiſtiſchen Agitator Amigues 
im „Figaro“ lange post festum veröffentlichten 
polttſchen Programm des kalſerlichen Prinzen wird 
dagegen von ber sepublifanifchen Priſse auch nicht 
die geringſte Bedeutung beigelegt, ganz abgeſehen 
davon, daß die Authentizität dieſes S Geltttücke 
keineswegs erwieſen iſt. 


Ausland. 


Paris, 3. Dezember. Fürſt Hohenlohe ſtat⸗ 
tete heute Nach mittag dem Miniſter des Aue wärti⸗ 


der Depeſche, 
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gen einen Beſuch ab und begab ſich dann nach rung und dürfte wohl eine große Anziehungskraft 
dem Elyjer, um dem Präſtdenten Grevp feine Auf- ausüben. 


wartung zu machen. Der Botſchafter verweilte bei 
Beiden in längerer kordialer Unterhaltung. Ein 
entſchledenes Zuſammengehen Frankreichs mit Deutſch⸗ 
land und Osſterreich hinſichtlich der Behandlung 
der orlentallſchen Schwierigketten darf für gewiß 
gelten, und demgemäß iſt auch in den hieſigen po⸗ 
litiſchen Kreiſen die Auffaſſung über die Löͤſung der 
mannigfachen, noch ſchwebenden orientallſchen Fra⸗ 
gen eine optimiſtiſche. 


London, 2. Dezember. Aus Irland wird 
gemeldet, daß die Regierung ernſtlich durch die 
Drohungen beunruhigt jel, daß das Syſtem des 
„Boycotting“ gegen die Mitglieder der Jury in 
Anwendung gebracht werden ſolle, die für den 
Staatsprozeß gegen Parnell und Genoſſen gewählt 
werden. Inder, der Aue ſicht hat, zur Jury zu ge- 
hören, denkt daran mit Schrecken. Die Dubliner 
Gewerbsltute find jo ſehr dadurch beunruhigt, daß 
fe wahrſcheinlich vorziehen werden, Strafen für ihr 
Nichterſchtinen zu zahlen und ſelbſt Gefängnißſtra 
fen zu erleiden. Jeder, der als Geſchworener im 
Gerichte ſitzt, das Parnell verurtheilt, fühlt, daß er 
unter dem Banne der Landliga ſteht. Weitere 
500 Mann der in Portsmouth ſtationirten Marine- 
Infanterie-Brigade haben Befehl erhalten, nach Ir- 
land abzugehen. 

Die Dubliner Zeitungen veröffentlichen ein 
Telegramm aus Watetford, demzufolge die Waffen 


einfuhr in Irland mit jedem Tage größere Dimen⸗ 


fionen annimmt. Das ganze Land, ſo heißt es in 
iſt bis an die Zähne bewaffnet 
innt in Waterford die Schwur⸗ 
. * 

verwalters B Man beſorgt Ruheſtörungen. 
Ein radtkales Perlamentsglied hat fi mit Parnell 
in Verbindung geſetzt, um ihn verſöhnlicher zu 
ſtimmen. Parnell ſcheint nicht abgeneigt, zu einem 
Kompromiß die Hand zu bieten, und ſoll erklärt 
haben, daß wenn die iriſche Land Bill irgendwie 
Dem gleichkomme, was man nach der Sprache 
Gladſtones und Brigbts davon erwarten dürfe, er 
die Hoffnung auf einen Ausgleich nicht zerſtören 
wolle. Er hat ſelbſt eine Bill entworfen, von der 
er glaube, daß die iriſchen Abgeordneten fie unter⸗ 
ſtützen werden. 


Provinzielles. 

Stettin, 5. Dezember. Wir werden fortan 
in der Sonntage nummer unſerer Blälter das 
Wochen ⸗ Repertoire des Stadtthea⸗ 
ters veröffentlichen. IR daſſelbe allerdings auch 
oft, wie es in der Natur der Sache liegt, Aende⸗ 
rungen unterworfen, ſo wird es doch manchem 
unſerer Leſer intereſſant fein, zu erfahren, welche 
Aufführungen für die kommende Woche in Ausſicht 
genommen ſind. 


— In den Räumen der früheren Ritterſcha'ts⸗ 
bank, in denen zuletzt die Ausſtellung von Flſcherei⸗ 
Utenſillen ſtattfand, befindet ſich jetzt und für die 
nächſten Wochen eine ſehr intereſſante Sehenswür⸗ 
digkeit, C. Näthke's Kosmorama⸗-Reiſe 
durchdie Schweiz. Dieſelbe zerfällt in drei 
Abtheilungen, von denen jede eine Woche aufgeſtellt 
bleibt. Es befinden ſich in dieſem Werk ſehr ſchönt 
Tableaus, die an Natürlichkeit wenig zu wünſchen 
übrig laſſen. Den vielen Liebhabern und Beſuchern 
der Schwelz dürfte dies Panorama eine angenehme 
Unterhaltung gewähren. Am Montag beginnt die 
Aufſtellung der dritten Abtheilung Der Eintritts ⸗ 
preis beträgt 50 Pf., für Kinder 25 Pf. 


— Dem Kleinhändler Müller wurde vor⸗ 
geſtern Abend aus ſeinem Turnerſtraße Nr. 23 be⸗ 
legenen Geſchäftslokal die Ladenkaſſe mit ca. 40 — 
ark geſtohlen. Die leert Kaſſe fand man 


am andern Morgen in einem Garten auf der 
Querſtraße. 


— Am Freitag ging im Vletorta⸗ 
Theater das Kneiſel'ſche Schauspiel „Das böſe 
Fräulein, oder: Ein deutſcher Schulmeiſter“ neu 
einſtudirt in Scene und fand bel dem leider nur 
in kleiner Zahl anweſenden Publikum lebhaften 
Beifall, wozu beſonders das treffliche Spiel der 
Damen Frl. Welß und Rabe und der Herren 
Jordan und Pau h beitrug. In der heutigen 
Sonntag⸗Vorſtellung gelangt die alte, luſtige Poſſe 
„Die Mottenburger“ von Kaliſch und Weihrauch, 
mit Herrn Pfundt als Bürgermeißer und Herrn 
Tyrtoweky als Cornelius zur erſten Auffüh⸗ 


— Der erſt 18jäbrige Schuhmacherlehrling 
Max Thäsler aus Körlin iſt bereits wegen 
dreier ſchwerer Diebſtähle vorbeſtraft, welche er 
ſämmtlich aus geführt hatte, indem er ſich in Häu⸗ 
ſer einſchlich und des Abends einſchlleßen ließ. In 
der Nacht vom 17.— 18. Oktober d J. verſuchte 
er auch in Stettin auf dieſe Weiſe fin Glück, er 
wurde jedoch dabei abgefaßt und trifft ihn nun 
eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 2 Jahren 
Ehrverluſt. 

Eine gleiche Strafe erhält der ſchon vielfach 
vorbeſtrafte Dachdeckergeſelle Karl Alb. Jul Horn, 
well er am 21. Oktober dem großen Wollweber⸗ 
ſtraße wohnhaften Reſtauraleur Rohde aus deſſen 
Lokal eine Geldſchatulle mit ca. 4 Mark Inhalt 
geſtohlen hat. 

— Der Poſtdampfer „Titanta“ iſt mit 20 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am 2. 
Dezember früh eingetroffen, und mit 19 Paſſa⸗ 
gieren am 4. Dezember Mittags nach Kopenhagen 
zurückgegangen. 

— Dem Krelsgerichts- Direktor z. D. v. Eden- 
breche r in Stralſund iſt der Charakter als Geh. 
Juſtizrath verliehen. 

— Ein Stückchen Komidiantenleben war es, 
welches eine Verhandlung der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts entrollte, 
freilich ein ſehr trübes Bild. Der Angeklagte, 
Schauspieler und Dramaturg Ernſt Mertens 
gen. Schelper, hat zu feiner Net- 
ſelbſt eine Lebengeſchichte verfaßfß 


vom 


Vorfipenden vorgehalten wurde 
die Mörder des Guts Jo entr | 


| e entn men. Seine Mull 
tens, war in früheren Jahren a2 
gen Stadttheater engagirt, dieſel et 
Schauspieler Schelper zuſammen,, der etzt Ar 
geklagte geboren wurde, ſpäter fand jie mehr Ge⸗ 
fallen an einem Anderen, der ihr zur Liebe dem 
Soldatenſtande Valet geſagt hatte, um Schauſple⸗ 
ler und ihr Liebhaber zu werden. Dieſes Verhält⸗ 
niß dauerte indeß nicht lange, da wurde der neue 
Liebhaber ungeteeu und machte ſich mit einer Toch⸗ 
ter der M. auf und davon, Letztere nahm ſich dies 
zu Herzen und ergab id dem Trunke. Von dieſer 
Mutter wurde Ernſt M. erzogen, und als er die 
Knabenſchuhe abgelegt hatte, betrat auch er die 
Bretter, welche die Welt bedeuten, und war u. A. 
auch in ſeinem 19. Jahre in Paſewal im Enga⸗ 
gement, der dortige Direktor wurde jedoch bankerott 
und M. begab ſich mit zwei anderen Kollegen nach 
Stettin, wo ſie in einem Gaſthofe auf der Laſtadie 
Wohnung nahmen; dort wurden ſie eines Morgens 
durch die Polizei erweckt, welche eine Viſitation ihres 
Gepäcks vornahm und in einem Koffer ein ſeidenes 
Kleid und eine Uhr fanden, die in Paſewalk ge⸗ 
ſtohlen waren; alle Drei wurden nach dort trans- 
portirt, M. und ein zweiter Kollege jedoch wieder 
entlaſſen und nur ein gewiſſer Koppe als eigent- 
licher Dieb in Haft behalten. Der Vorfall war 
jedoch durch die Blätter bekannt gemacht und da⸗ 
bei auch die Verhaftung des M. berichtet worden. 
Dieſer erhielt Engagement in Halle und erwarb ſich 
dort die Gunſt des Publikums, aber auch den Neid 
ſeiner Kollegen; einer der Letzteren ſprang eines 
Tages auf die Bühne, zeigte das Zeitungsblatt vor, 
in welchem die Verhaftung des M. hierſelbſt ge⸗ 
meldet wurde, und beſchämte denſelben vor allen 
Kollegen. M. begab ſich darauf nach Leipzig und 
dort betrat er die Verbrecherlaufbahn, indem er zu⸗ 
nächſt aus dem Theater eine Geige entwendete. 
Nachdem er dafür die Strafe verbüßt, folgte Dieb⸗ 
ſtahl auf Diebſtahl und Strafe auf Strafe bis 
zum Jahre 1871. Da kam er nach Hamburg und 
fand als Literat Beſchäftigung, und die Llebe zu 
einem Mädchen, welche er bald als Gattin heim⸗ 
führte, verlieh ihm Standhaftigkett, er mied den 
Weg des Verbrechens vollſtändig. Im Jahre 1873 
kam berjelbe Schauspieler, der ihm in Halle die 
Stettiner Verhaftung vorgeworfen hatte, ein ge⸗ 
wiſſer Großmann, nach Hamburg, und auch hier 
verbreitete er dieſelbe Nachricht wieder, der Schwie⸗ 
gervater und die Frau des M. hörten davon, letz⸗ 
tere erkrankte und ſtarb. Durch den Tod ſeiner 
Frau hatte M. wieder die Luſt an redlicher Arbeit 
verloren und er ging auf Reiſen, in Tübingen, 
Dortmund, Frankfurt a. M., München, Heidelberg, 
überall hinterließ er Spuren ſeiner Thätigkeit, und 
bald war er immer nur kurze Zeit in Freihelt. 
Im Jahre 1874 kam er nach Stettin, hier nahm 


er in einem Hotel Wohnung, gab ſich für einen 
Inſpektor des zoologiſchen Gartens in Berlin aue, 
der zwei Bären hier ſelbſt zu verladen hatte uno 
betrog ſchließlich den Hotelwerto um eine bedeutende 
Zeche, er wurde beſtraft. Nach Verbüßung ſeiner 
Strafe trieb er ſich 1878 wieder in Pommern 
herum und begab ſich dann nach Magdeburg; in 
dieſer Zeit führte er die Diebſtähle aus, wegen 
welchen er ſich geſtern zu verantworten batte, auf 
die wir dann noch zurückkommen. Er wurde nicht 
ermittelt und erſt in Naſſau feſtgenommen, nachdem 
er dort in 13 Fällen Betrügertien ausgeführt 
hatte, die ihn aufs Neue auf 2 Jahre ins Ge⸗ 
fängmß brachten. Dieſe Strafe hat er in Okto 
ber d. J verbüßt und wurde nun nach bler ge⸗ 
ſchafft, um ſich wegen der im Jahre 1878 ver- 
übten Diebſtähle zu verantworten. Zunächſt ſoll 
er in einem Gaſthofe in Greifswald einen Satz 
Billardbälle und im Theater zu Magdeburg zwei 
wertbvolle Flöten geſtohlen haben; er räumte dieſe 
Diebſtähle auch ein und wurde in Folge deſſen 
gegen ihn auf 2 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt, 
ſowie Stellung unter Poltzetaufſicht erkannt. 

— Außer Kurs geſetztes Papiergeld, welches 
mit dem 31. Dezember 1880 verfällt: Baieriſche 
Hypotheken und Wechſelbank Noten a 100 Mark 
vom 1. Jult 1874; Gothaer Privatbank-Toaler⸗ 
Noten a 100 Mark vom 1. Januar 1874; Wei⸗ 
marſche Bank Noten a 100 Mark. 


Stadt⸗Theater. 


Nach dem großen Erfolge, den Herr pofopern⸗ 
ſänger Ferdinand Jäger in „Lohengrin“ vor faſt 
ausverkauftem Haufe gefunden hat, mußte es etaent- 
lich, überraſchen am Freitag Abend feine zweite Gaft- 
darſtellung als Raoul in „Die Hugenotten“ 
ſo entſetzlich ſchlecht beſucht zu ſehen. Wenn es 
für dieſe feltfane Erſcheinung eine Erklärung geben 
ſoll, fo darf ſie ur in dem Umſtande erkannt wer 
den, daß dieſe Oper unſerem Publikum in fo kur⸗ 
zer Zeit bereits drei Mal und unter mehr oder 
weniger ungünfligen Verhältntſſen vorgeführt wor⸗ 
den if. Daß wir ein ſchlecht oder minder gut be- 
ſetztes Haus antreffen würden, ahnten wir, glaubten 
aber nicht einen faſt leeren Raum vor uns zu feben. 
Es iſt dies um fo bedauerlicher, als dieſe letzte Re- 
priſe der Meperbeer'ſchen Oper nicht allein des ver 
ehrten Gaftee, ſondern ihres im Allgemeinen recht 


zufriedenſtellenden Enſembles wegen ſchon die größte] den. 


Beachtung des Publikums verdient hätte. Herrn 
Jäger konnte min den Unmuth über das ibm be- 
vorſtehende traurige finanzielle Aequivalent feiner 
hohen künſtleriſchen Leiſtung von der Stirne leſen. 
Seine Stimmung ſchien bis zum 4. Akte, trotzdem 
oder weil er bei vorzüglichſter Stimme war, eiwas 
düſter und melancholiſch. Alles aber war im vier ⸗ 
ten Akte vergeſſen, der Menſch trat hinter den 
Künſtler und war jener beleidigt, jo durfte dieſer 
darin keine Urſſiche finden, ſich in feiner Leiftunas- 
fähigkeit beeinfluſſen zu laſſen und von dieſem Ge⸗ 
danken inspiriert, lieferte der geſchätzte Künſtler in 
dem großen Duett mit Valentine ein wahres Mufter- 
ſtück der Geſangskunſt. Seine ſchon erwähnten 
Vorzüge, der Wobllaut, die Kraft und Fülle der 
Stimme, der temperirte und fein nüanztrte Vor⸗ 
trag, die große Deutlichkeit der Aueſprache, ein be 
wegtes Spiel und die impontrende Erſcheinung, 
— traten bier in einem Maße und in einer Ver 
chmelzung zu Tage, die die Letſtung des Künſtlers 


Die weiße Maske. 
Novelle 


von 
A. Heyl. 


— 


„Wo if fie denn, dieſe Perle Altenglande ?“ 
fragte der alte Herr Leobrecht. 

„Ste it ausgegangen, um etuen Beſuch zu machen,“ 
antwortete Emilts. 

„Ste geht bäufig aus“, bemerkte e miß billigend, 
„und kommt bieweilen ſpät nach Hauſe Sollte 
das heute wieder geſchehen, jo werde ich ihr zu ver⸗ 
fleven geben, daß ich das nicht gern ſebe“ 

„Ste iſt zu Houſe“, miſchte ih O kar e Gr. 
ſpräch, „ich bin ihr vorbin in der Toorballe be 
gegnet. Ste iſt da Zeugin einer erfaütternden 
Szene geweſen, es bat ſich ein Stück Tragödie vor 
ihren Augen ataripielt . 

„In meiner Thorballe?“ fiel Leobrecht ein, „ich 
bin kein Sreund von tragiſchen Auftritten. Wer war 
der Held oder gar die Heldin?“ 

„Eine Artadne auf Naxos, erwiderte Oskar, 

leicht mit der Schulter zucken, „die Eva, die zebn 
Jahre hier als Köchin im Haufe gedient hat und 
vor Kurzem aus dem Dienſte trat, um zu hei⸗ 
rathen.“ 
. Ganz richtig,“ beſtätigte Leobrecht, Intereſſe an 
der Sache nehmend, „die Eo’ hat lange Zeit mit 
einem Schloſſergeſellen ein Verbaltniß gebabt — 
der Racker wird fie doch nicht ſitzen laſſen, nachdem 
fie ibm ihr ſauer erſpartes Geld geopfert har?“ 

„Etwas Derartiges ſcheint er allerdings im Sinn 
zu haben,“ lautete die Erwiderung, „man bat ihm 
die Anſäſſigmachung und Hetrathserlaubniß vom 
Magiftrate aus mit dem Bemerken verweigert, er 
könne keine Familie ernähren. Unterdeſſen tit fein 
Meiſter geſtorben, die Meiſterin iſt bereits des Witt- 
wenſtandes überdrüſſig und hat ein Auge auf den 
Geſellen geworfen Ste ſcheinen ſich Beide ſchnell 
verſtanden zu haben; ihre Hetrath iſt beſchloſſene 
Sache. Der Mogiftrat hat diesmal keine Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht, und derſelbe Mann, dem vor Kur- 
zem die Fäbigkett abgeſprochen wurde, eine Familie 
ernähren zu können, darf nun mit Bewilligung eines 
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x boch weisen 


als eine großartige und geradezu vollendete erſchel⸗ 
nen liefen Dazu kam, daß Herr Jager in Frau 
Stieber-Barn eine Partnerin gefunden hatte, 
die als Valentine ihm gleichrangig zur Seite geitellt 
werden konnte Frau Barn fang und fpielte bril 

lant und verdiente den lauten anhaltenden Beifall 
vollauf Frl. Goſelli fang die Margarethe und 
ſchien gerade deute etwas ganz Beſonderes leiſten 
zu wollen. Es gelang ihr dies und die Anerken⸗ 
nung blieb nicht aus. are hübſche Stimme mit 
der leichten anmuthigen Höhe und der vorzüglichen 
Koloratur, dem vollendeten Triller begeiſterte das 
Auditorium wiederholt zu lebhaften Beifall. Herr 
Schrauff bot als Nevers durchaus Lobenswer⸗ 
thes. Herr Radermacher, uns bisher noch 
nemlich undekannt, fang uns den Saint-Bris zu 
ſüßlich, er flötete ſtatt zu poſaunen. Ueber die 
übrige Beſetzung haben wir uns bereits früher aus⸗ 
geſprochen. Möchte das Publikum den weiteren 
Gaſtſpielen des Herrn Jäger größeres Intereſſe ent- 
gegen bringen, wir find davon überzeugt, wenn die 
Wahl der Opern eine glücklichere fein wird. 

H, v. R 


Wochen⸗Repertoire des Stadttheaters. 


Sonntag, 5 Dezember: „Verſchämte Ar⸗ 
beit." Montag: „Die Jüdin“ (Herr Jäger 
a G). Dienſtag: „Veiſchämte Arbeit.“ 
Mittwoch: „Lohengrin“ (Herr Jäger a. G). 
Donnerſtag: „Der Bibliotbekar“ Jrei⸗ 
tag: „Lobengrin“ (Herr Jäger a G.). Sonn. 
abend, 11 Dezember: „Die Braut von Meſ.⸗ 
ſina“ (kleine Pretſe). 


Vermiſchtes. 

— Warum baben die Ucanen der preußiſchen 
Armee an ihren Fähnchen die weiße Farbe oben, 
während die preußtſche Fahne die ſchwarze Farbe 
an der oberen Seite har? Dieſe Frage, die ſich 
wohl ſchon fo mancher Preuß“ vorgelegt haben 
mag, iſt jetzt auf eine Anfrage an das köntgliche 
Herolds-Amt dabin beantwortet worden, daß früher 
die Fäbnchen die Farbe in rer vorgeſchriedenen 
Weiſe — ſchwarz oben — trugen, daß aber regel. 
mäßig, ſobald dieſelben einmal naß wurden, das 
Weiße der Fähnchen grau gefärbt wurde und einen 
unſchönen Anblick bot. Es iſt deshalb die umge⸗ 
kehrte Reihenfolge der Farben vorgeſchrieben wor⸗ 
Durch dieſe Umänderung iſt der erwünſchte 
Erfol vollſtändig erreicht worden. 

— Seit der kleine Belagerungszuſtand über 
Hamburg-Altona und Umgegend verhängt iſt, dat 
eine große Zahl von Männern die Hetmath ver- 
laſſen müſſen und noch immer geht die Rede dar- 
über, daß das bisber Geſchehene nicht genüge — 


Von vielleicht großer Tragwelte für das fernere 


Vorgehen gegen die Soztaldemokratie an jenen Orten 
dürfte der „Fang“ ſein, den die Altonaer Polizei 
in der Feſtnahme des von dort ausgewieſenen Kol- 
porteurs Schultz gemacht. Die „Alt. Nachr.“ 
wiſſen darüber Folgendes anzugeben: Schultz ſoll 
geſtändig ſein, die verbotene Zeitſchrift „Der So— 
Maldemofrat’, die er direkt von der Vereins buch⸗ 
druckerti Hottingen - Zürich bezog, in Altona und 
Umgegend verbreitet zu haben. Es find gro ß 
Quantttäten ſezialtſtiſcher Zeitjchriften bei der in 
der Wobnung von Schultz vorgenommenen Durch⸗ 
ſuchung gefunden worden. Ein Zimmer auf dem 
Boltyet-Amt iſt zum größten Thell damit ang füllt, 


ren ſechs Kindern Brod ſchaffen. Ich beuge mich 
in Demuth vor der Welsbett ſoicher Beſchlüſſe; 
doch ich muß zugleich geſteben, daß ſie meinem kurz⸗ 
ſichtiaen Vorftande nicht iecht einleuchten wollen. 
— En Geaiches ſcheint mir bei der Eva der Fall 
zu ſein Ste lobt und lamentirt, daß es einen 
| Stein erbarmen konnte. Die Segenswunſche, die 
‚Me ihrem Ung⸗treuen in den beiligen Stand der 
Ede nachgeſchickt, find geradezu fürchierl ch und wer- 
den dem lungen Paare das Leben nicht zur Idylle 
geſtalten, falle ſie in Erfollung geben Das auf- 
geregte Fraue nitmmer beſitzt einen Reicht um an 
Worten, befonder« an ſogenannten draſtiſchen Schlag⸗ 
wörtern, daß Etrem die Haut ſchaudert.“ 

„Worum haft Du ihr nicht Schweigen geboten?“ 
frage Leobrecht. 

„Ich war ſtarr vor Staunen“, antwortete Ds- 
kar, und ſo erging es auch Miß Mac Donar. 
Ste ſtand und lauichte mit weil geöffneten Augen, 
die Ho zuletzt mit Thränen füllten, als Eva ihrer 
Armuth erwähnte. Die junge Dame ſcheint etwas 
unpraktiſch zu ſein, denn, von Mitleid überwältigt, 
drückte fie der Verlaſſenen ihre ziemlich ſchwere Geld- 
börſe in die Hand und eilte um ſich dem Danke 
derſelben zu entziehen, raſch die Treppe binauf. 
Dies Geſchenk wirkte beſänftigend auf die Erzürnte, 
— fie hat mit threm Schmerze ein gutes Geſchäft 
gemacht.“ 

„Ich ſebe aber noch immer nicht ein, was fie 
mit dieſtr Szene beabſichtigte, bemerkte der alte 
Herr, die Stirne runzelnd 

„Nichts mehr und nichts weniger“, verſetzte Os⸗ 
far, „als ſich in Ihnen, lieber Onkel, einen thä⸗ 
tigen Alltirten zu verſchaffen, um die Hetrath des 
ungetreuen Kaspar mit der kinderretchen Schloſſers⸗ 
wittwe zu hintertreiben. Ste ſollen den Treuloſen 
energiſch zu ſeiner Pflicht zurückführen, und um das 
Maaß des Guten voll zu machen, den Beiden be⸗ 
hülflich ſein, ſich einen eigenen Herd zu gründen. 
Zam Dank dafür veripricht fie Ihnen einen Stuhl 
im Himmel und ſonſt noch allerlet Schönes im beſ⸗ 
jeren Jenſeits. — Es hängt nun allein von Ihnen 
ab, ob Ste ſich dieſen himmliſchen Lohn verdienen 
wollen oder nicht.“ 

Der alte Herr blickte unwillig drein 

„Weiſe der Perſon die Thüre, wenn fie ſich noch 


Dtatvcs der betagten Asi we jammt ddr 


außerdem befinden ſich noch mehrere mit verbotenen 
D uckſchriften angefülte Koffer in den Händen der 
Poitzei. Es ſoll nachgewieſen fein, daß Schultz 
in G.meinſchaft mit dem von hier ausgewieſenen, 
nach Amerika ausgewanderten Cigar renfabrikanten 
Reimer das feiner Zeit viel beſprochene, anläßlich 
der Enthüllung des Kriegerdenkmals umhergeſandte 
Flugblatt „An die Arbeiter Altonas“, ferner das 
an ſämmtliche Janungen geſandte, vermittelſt Hekto 
graph hergeſtellte Cirkular, worin die Bewohner 
Altonas aufgefordert werden, ſich nicht an der Ent- 
hüllungefeter zu bethetligen, angefertigt bat. In der 
Wohnung des Schultz will man Papiere und No- 
tizen aufgefunden haben, welche die ganze Bewe⸗ 
gung der Sozialdemokraten in Deutſchland bloß 
legen, und es ſoll ſich aus Allem ergeben haben, 
daß Schultz, nachdem Auer, Reimer, Hartmann 
u. ſ. w. fort waren, von dieſen als Vermächtniß 
die Leitung des Ganzen übernommen hat Die 
Unterfuhung dürfte einen bedeutenden Umfang an- 
nehmen, und ſollen bereits mehrere andere Einwoh- 
ner in die Affaire bineingezogen ſein. Schultz hat 
ſchon mehrfach Verhöre zu beſtehen gehabt. 

— Ein Petersburger Korreſpondent ſchreibt: 
„tber die Begrüßungs-, reip Verſöhnungsſcene 
zwiſchen der Gemablin des Großfürſten⸗Thronfolgers 
und der zweiten Gemahlin des Czaren, der Fürſtin 
Dolgurudy in Livadta, erfahre ich von unterrichte 
ter Seite Folgendes: Beim Empfange des Thron⸗ 
folgerpaares in Livadta batte der Katſer zu Ehren 
ſeiner Schwiegertochter, die er von jeher ganz be⸗ 
ſonders auszetchnete, die Uniform ihres Regiments, 
der Gatſchina Küraffiere (früher das Regiment der 
entſchlafenen Katſerin Marta), angelegt. Gleich 
nach der erſten Begrüßung, die eine ungemein herz⸗ 
liche war, wendeſe ſich der Kaiſer mit den Worten 
an die Thronfolgerin: „Macht doch recht bald 
meiner Frau einen Beſuch“ Die Thronfolgerin 
willfahrte ſofort dieſem Wunſche und begab ſich in 
die Gemächer der Fürſtin; doch fand fie beim Be⸗ 
treten derſelben die G.mablin des Kaifers vor 
einem Heilligenb elde betend auf den Knleen liegen 
und blieb deshalb abwartend am Eingange ſtehen. 
Die Fürſtin bemerkte ſie nicht ſofort; als dies ge⸗ 
ſchah, verblieb ſie in ihrer knitenden Stellung und 
wendete ſich dann mit tbränenüberſtrömtem Antlitz 
und erhobenen Händen mit der Bitte an die eben 
falls tief ergriffene Thronfolgerin, ihr den gethanen 
Schritt (die Hetrath) zu verzeihen; um ihrer Kin⸗ 
der wegen babe fie ſich zu demſelben entſchloſſen 
— Die Aueſöbdnung zwiſchen der Schwiegertochter 
und der Gemablin des Kaisers ſoll eine vollſtändige 
ſein. Die ruſſiſchen Großwürdenträger, welche nach 
Liwvadia kamen, verführen ſämmtlich einem Winke 
gemäß, den der Katſer gleich in der allererſten Zeit 


perſonlich dem dort ſoeben e e ' 
Saburoff gegeben. Während eines Spazle 4 
klopfte der Katſer an das Fenſter des Gemaces, 
welches Herr v. Saburoff bewohnte. Der Mint- 
ſter eilte herbei. „Mache Dich meiner Frau be 
kannt,“ wendete ſich der Katfer an ihn und ſetzte 
dann nach einigen freundlichen anderen Worten 
ſeinen Weg fort. Eine Vtertelſtunde ſpäter hatte 
ſelbſtverſtändlich Herr v. Saburoff ſich der Gemah 
un feines Kaiſers bekannt gemacht. 

— Einige amüſante Stylproben aus einem 
ſtark verbreiteten bekannten Dresdner Blatte. Die 
vetr ffende Zeitung bringt in einer ihrer letzten 
Nummern die betrübende Mutbellung, datz in Dies 


2 2 — — — 22 5— . ] nn nn 
eivmal unterſteot, mem Haus zu betreten, — ca 


könnte mir einfallen, mich in ſolchen Kram zu 
miſchen. Vack ſchlägt ſich, Pack vertragt ſich“, rief 
er barſch. 

Der Eintritt des Dienſtmädchens unterbrach das 
Geſpräch Es meldete, es ſei ein Bruder Kapuziner 
drauß en und bitte um eine milde Gabe. 

„Laß ten Hechwürdigen eintreten,“ befahl der 
Kaufnerr, die Borſe ziebend. 

Gelobt jet Jens Coriſtus!“ klang es von den 
Lippen des Kloſte geiſtlichen. 

„In Ewigkett!“ antworteten Lrobrecht und feine 
Tochter i 
„Guten Abend, Pater!“ lautete Oskars Gruß. 
Emitte beeilte ſich, einen Lebnſeſſel zurechtzurücken 
und lud den frommen Mann ein, darin auszuruhen. 
Er lehnte dankend ab, näherte ſich in demütbiger 
Haltung dem Herrn des Hauſes, nahm mit einem 
„Vergelte Gott!“ das Guldenſtück in Empfang, 
meichee tom dieſer reichte und ſchickte ſich an, das 
Zimmer wieder zu verlaſſen. 
„Wollt Jor nicht mieverfigen, Pater Euloglus?“ 

fragte Herr Leobrecht. 

„Dank ſchön, hab keine Zeit, Herr!“ antwortete 
der Kapuziner, „ein Krankenbeſuch nötbigt wich zur 
Elle; der Weg iſt weit und der Tag neigt ſich zum 
Ende.“ 


den ein eifjähriges Mädchen „aus der drit⸗ 
ten Etage ihrer Mutter“ geiprungen if, 
ein Unglückefal, der gewiß allgemeines Bedauern 
hervorrufen wird. In voriger Woche meldete das⸗ 
ſelbe Blatt unter „Tages geſchichte“, daß in Berlin 
beim Ausräumen einer Düngerſtätte „ein ab- 
geſchnüttener Kindeskopf männ⸗ 
lichen Geſchlechts“ gefunden wurde und im 
Laufe des Sommers war in eben derſelben Zeitung 
zu leſen, daß im Dresdner zoodlogiſchen Garten 
„ein Yal- oder Grunzochſe weib- 
lichen Geſchlechts“ geboren worden hei 23 
Wie wir bören, beabſichtigen die Grammatik, der 
geſunde Menſchenverſtand und die Zoologie wegen 
brutaler Mißhandlung gegen das betreffende Organ 
klagdar zu werden 
Telegraphiſche Depeſchen 

Dub ein, 3 Dezember. Die amtliche „Ga⸗ 
zette“ publiziert einen Erlaß des Vizekönigs, durch 
welchen wegen der in der Grafſchaft Leitrim herr⸗ 
ſchenden unruhigen Zuſtände eine Verſtarkung der 
dortigen Poltuet angeordnet wird. 

Paris, 3. Dezember. Senat. Lafond fragt, 
ob ſchon eine Entſcheidung darüber getroffen ſei, 
ob die A pen am Simplon oder am Montblanc 
durchbodrt werden follten und weiſt auf das D.ing- 
liche einer baldigen Entſcheidung din, da die nahe 
bevorfiehende Eröffnung der Gotthardbahn den Han⸗ 
delsverkehr dorthin zieben werde. Der Arbeits mi⸗ 
niſter erwiderte, der Geſetzentwurf betreffend die 
Durchbohrung des Simplon ſei bei der Kammer 
bereits eingebracht, die Regierung habe vollſtes In⸗ 
tereſſe für eine jo wichtige Frage und erſuche den 
Senat, nicht andere Erklärungen zu fordern. Im 
Fortgang der Sitzung wurde das geſammte Aus⸗ 
gaben Budget genehmigt. 

Rom 4. Dezember. Der „Diritto“ erklärt 
die Nach icht des „Standard“ von Unterhandlun⸗ 
gen in der griechiſchen Frage, ſowie die Nachricht 
von einer angeblichen Erklarung Griechenlands, daß 
daſſelbe entſchloſſen ſei, im Falle der Abberufung 
der internationalen Flotte Krieg zu führen, für un⸗ 
begründet. Die griechiſche Frage jet augenblicklich 
vertagt. 

Dem „Diritto“ zufolge wird ſich das italteni- 
Ihe Geſchwader der vereinigten Flotte wahrſchein⸗ 
lich zunächſt nach Neapel begeben. 

Die Pforte hat die Behörden in Metelin an⸗ 
gewieſen, wegen des Konflikts zwiſchen meteliner 
und italtentſchen Fiſchern Italien ſchleunige Genug ⸗ 
thuung zu geben. 


London, 4. Dezember. (B. T) Aus Berlin 


wird den „Daily News“ gemeldet, Fürſt Bismard 
brabſichtige während des Winters in der griechiſchen 
Sache keine definitiven Schritte vorzuſchlagen. Sol 


edoch die Tü nächſten Frühlin wel 
e Se Ae e 
Deuiſchland für die Erneuerung der Flotten-Demon⸗ 
ſtration ſtimmen, eventuell auch für Zwangs⸗ 
maßregeln (2 9). 1 

Bombay, 4. Dezember Der Vizekönig, 
Lord Ripon, iſt in Folge eines Fieberanfalles ſchwer 
erkrankt. 

Briefkasten. 

Mehrere Theaterbeſucher. Wir 
baben Ihr Eingeſandt der Direktton übergeben und 
glauben, daß Ionen Jar Recht flets werden wird, 
wenn Sie ſich in angefuhrten Fallen direkt an den 
Direktor oder deſſen O er-Inſpektor wenden. 


Garten umgeben. Die Ardıtefiu: des Gebaudes 
wies auf das vertzangene Jahrhun rt hin und die 
in Stein gevaurnen Ornamente geen Zeugniß von 
dem Kunſtſtnn des Erbauers. Benke Fenſterſchei⸗ 
ben, Blumen und Gardinen der ten darauf bin, 
daß das Haus von wohlhabende Leuten bewohnt 
werde 


Das ganze Anweſen war von iner Mauer eln ⸗ 2 


geſchloſſen. Ueber dem Hofthore blinkten zwet meſ⸗ 
ſingene Glochenzüge, darunter kleine Porzellanſchil⸗ 
der mit den Namen der Bewohner. Auf dem un⸗ 
tern Schilde ſtand zu leſen: 
„Nepomuk Doöberlein, Magiftratsrath”, 
auf dem oberen: 
„Ur Wannring“. 

Pater Eulogius läutete bet Nepomuk Döberlein 

an und wurde alsbald Angelaſſen. Eine kleine 


dicke Frau erwartete ihn unter der Haus thüre und 


begrützte den Hochwürdigen mit einem tiefen Knicks. 

Auf die tbetln⸗bmenden Fragen des Kapuniners, 
wie ſich der kranke Mann befände, antwortete fle 
zuerſt mit einem tiefen Seufjer und brachte dann 
den Zipfel ihrer Schürze mit den Augendeckeln in 
Berüdrung. 

„Daß Gott erbarm', Hoch würden!“ lamentirte 
fe, „ich bin das unglücklichſte Weib auf Gottes 
Erde. Der Mann iſt ein Unhold, ein Säufer, ein 


Mit einem „Behüt Euch Gott!“ wandte er ſich verſtockter Sünder —, bab' noch feinen guten Tag 


der Thür zu. 

Der Pater ſchritt geſenkten Hauptes durch die 
engen Straßen der volkreichen Stadt. Die ebr⸗ 
furchtsvollen Grüße der Begegnenden und den Hand- 
kuß der auf ihn zueilenden Kinder erwiederte er 
mit einem frommen Wunſche. Vor jedem ſteiner⸗ 
nen Hetligenbilde, vor jedem Kruzifix, das am 
Wege ſtand, machte er das Ztichen des Kreuzes 
und verneigte ſich in ſtummer Verebrung. So ge⸗ 
langte er endlich in ein entlegen es Stadtviertel und 
feste, bergan ſchreitend, ſeinen Weg rüſtig fort, 
bis er, durch ein Labyrinth von Gaſſen und Gäß⸗ 
chen ſich windend, an einer breiten, in den Berg 
eingemauerten ſteinernen Treppe anlangte. Er er⸗ 
flieg die zahlreichen Staffeln haſtig, ohne auszu⸗ 
ruhen, und erreichte einen freien Platz, deſſen er⸗ 
höhte Lage den herrlichſten Blick auf Stadt und 
Umgegend gewährte. 

Hier ſtand ein einſames Haus, von Hof und 


bei ihm gebabt. Die Ehe war für mich ein Feg⸗ 


feuer, da er noch geſund war; ſeltdem er aber N 
Er flucht 
Die Me dizinflaſche 


krank iſt, vergleich ich fie mit der Hölle. 
und läſtert von früh bis fpät. 
wirft er mir an den Kopf, aber die Schnaps flaſche 
muß ſtels gefüllt im zur Seite ſtehen. Will ich 
tom einmal freundlich einreten, ihn auf den Tod 
vorbereiten, ihn bitten, er möchte feiner Sünden 


und Laſter eingedenk fein, und ſich mit ſeinem Gott 
verſöbnen, ehe es zu ſpät iſt, dann wird er ge 1 
radezu wüthend. Vom Tode will er abſolut nichts 


wiſſen und bekehren will er ſich auch nicht“ 

Man darf desbalb nicht verzagen,“ antwortete 
der Pater nachdrücklich, „man muß immer von 
Neuem den Verſuch machen, ihn feinem Heile zuzu⸗ 
führen.“ N 


(Gortſetzuag folgt.) 


Nörſen Merichte 

Stettin, 4 December. Wetter ſchön. Temp. Morg. 
— 2% R., Mittags ＋ IN. Barom. 28,6. Fit. O 

Weizen wenig verändert, per 000 Klg, oke gels. 
202 210, ringer 80—900, weiß 205— 14 „ 
Früb ahr 215 Bf, 214,5 Gd. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. loko inl. 
198— 206, ver December 207,5 Bf., 207 Gd, ver 
Kühlen 2 0 199 bez, per Mai⸗Juni 196 Bf., 195 
Gd. per Juni⸗Juli 189 5 189 bez. 

Gerſte per 1000 Kigr. loko Märker u. Oderbr. 
155 1/0, Futter⸗ 120150 

Hafer per 1000 Rlgı. 40 to0 140—151. 

körbſen per 1000 Klgr. loko Futter- 160 —170, Koch⸗ 
175—16. 1 

Mais per 1000 Klgr. 142 —145. 

Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
April⸗Mai 156 bez. 

Rüböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß 56 Bf., 
per December 54; bez., per April⸗Mai 56,5 bez. 

Spiritus ruhig, per 10 %% ner % loto oune Faß 
54,5 bez. ver Vecember 54,3—54 5 bez., per Januar⸗ 
Februar do., ver Frühjahr 55,6 — 55,5 bez. per Mai⸗ 
Juni 56,2 Bf. u. Gd. 

Berpieum fefter, ver 50 K loko 10,25 —10 45 tr. bez. 

Landmarkt. 

W 207215, R. 204—208, G 150-162, H 150 - 
160, E. 175—183, K. 36—48, Heu 33,50, Stroh 
36 39 


Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dieuſtag, den 7. d. 1 keine Sitzung. 
Stettin, den 4. Dezember e Wel 


Stettin, den 1. Dezember 1880. 


Vermiethung des ehemaligen 
Haber'ſchen Grundſtücks. 


Das der Stadt Stettin g hörende Grundſtück Wall⸗ 
ſtraße 38, vom Platze weſtlich der Pladrinbrücke bis zur 
Oder durchgehend, beſtehend: : 
aus einem maſſtven Wohnhauſe mit Stall und 
Privet, 

2. aus 3 größeren Speichern von 2, 3 u. 4 Etagen, 
8. aus einer Wagenremiſe, 
5 


— 


aus zwei großen Waaren⸗Remiſen längs des che: 
maligen Walles. 

Raus einem Sialle neben Nr. 4 und 

6. aus einem offenen großen Ladeſchuppen, . 
ſoll vom 2. April 1881 ab auf 3 Jahre öffentlich 
meiſtbietend vermiethet werden. $ 

Das Ausgebot erfolgt in doppelter Weiſe, einmal, 
daß jedes einzelne Gebäude zum A sgebote kommt, 
dann aber, daß das ganze Grundſtück mit allen Ge⸗ 
bäuden als ein Miethsobſekt ausg boten wird und vor⸗ 
behalten bleibt, welcher Vermiethungsweiſe der Vorzug 


ren Ba 


* Der Gchlngk 
von Galgwieſen-Parze 
lgwieſen-Parz llen 
Die Galgen edig . 28 Ar 11, . Meter, 
Nr. 9 = 28 Ar 61, (J⸗ he er 
roß, welche der Fuhrherr Korn b sh r in Pacht hatte, 


ar derweit ve pacht t werden. 
Zur En geg nnabme der Gebote ſtebt 


Mittwoch, den 8. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Oekonomi'⸗Deputatione⸗Sitzungsſaale dis neuen 
Rathhauſ 8 ein Termin un, zu 
hiermit einladen. 


Die 


welchem wir Pächter 


Oekonomie-Deputation. 


Staatlich conceſſtonirte 
Pommerſche Baugewerkſchule 


in Stettin. N 

i 1880/81 vom 25 October er bis 

en Klaſſen 1 er 
Meiſterprüfungen. Reichhaltige u rer 

Muſterbauten und Bauanlagen am Orte, Billiger 


Lebensunterhalt. Programm W We 


* 5 D LA 
Märchenbücher. 
Hoffmann, Großes Märchenbuch, 12 M 
Godin. Großes Märchenbuch, 9g M 
Andersen, Märchen. In verſchiedenen Aus⸗ 
gaben a M 1,60, M 30 und M 6 
Lins-Wodin, Neues Märchenbuch. 3 M 
Hofmann, Der Kinder Wundergarten 
Märchen, 2 M. 50 Pf 
Hoffmann, Märchen, M 50 Pf. 
Grimma, Märchen, 1 M 50 Pf. 
Ferner habe ich ein große Auswahl Märchenbücher 
zum Preiſe von 50 Pf. bis 1 M auf Lager 


Franz Wittenhagen, 2ushandie. 


obere Breiteſtraße 7. 


Billige Klaſſtkerausgaben 


Sehiller’s Werke, eleg. gebd., 4,50 M. 
13 Göthe's Werke, Auswahl, eleg aebd., 6 M. 
N Lessings Werke, eleg. gebd., 4 20 M. 
Hauf’s Werke, eleg gebd., 3,50 
Körner’s Werke, eſeg geb „ 1,50 M 


50 
Shallespeare's Werke deutſch von Schlegel, 


Benda und Voss, efeg. gebd., 6 M. 
Zu haben bei 
Franz Wittenhagen, 


Buchhandlung in Stettin, Breiteſtr. 7. 


Julius Braatz, 


Hofphotograph, 
Stettin, Mönchenſtraße 19, 


im Haufe des Hoflieferauten A. Toepfer, 
em fiehlt ſein Inſitut zur Anfertigung aller 
photographiſchen Arbeiten a 

Aufnahmen täg ich von 9—3 Uhr bei jeder 
* Ausführung küaſtleriſch, bei civilen 
reiſen. 


ollen ſofo't für die R'ſtpachtzeit bis ultimo März 1884 


Pe * 4 1 
er * > N N 1 Fan 


Heller'sche Spielwerke 


werden alljährlich um diese Zeit angekündigt, um bald darauf als Glanzpunkt auf Tausenden von 
Weihnachtstischen die kostbarsten Sachen zu überstrahlen. Und um den abermals tausenden von 
Wünschen gerecht zu werden, und möglichen Enttäuschungen, umsonst ein Heller'sches Spielwerk er- 
wartet zu haben, vorzubeugen, sowie auch die Geschenkgeber der Sorge eines passenden Weihnachts- 
geschenkes zu überheben, rufen wir aus Ueberzeugung einem Jeden zu: Was kann der Gatte der 
Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres schenken? 
Es vergegenwärtigt glücklich verlebte Stunden, lacht und scherzt durch seine bald heitern — erhebt 
Herz und Gemüth durh seine ernsten Weisen, verscheucht Traurigkeit und Melancholie, ist der beste 
Gesellschafter, des Einsamen treuester Freund; und nun gar für den Leidenden, den Kranken, den an 
das Haus Gefesselten! — mit einem Worte, ein Heller’sches Spielwerk darf und sollte in keinem 
Salon, an keinem Krankenbette, überhaupt in keinem guten Hause fehlen. 

Für die Herren W. e, Conditoren, sowieG@eschäfte jeder Art, gibt es keine einfachere 
und sicherere Anziehungskraft als solch’ ein Werk, um die Gäste und Kunden dauernd zu fesseln. Wie 
uns von vielen Seiten bestätigt wird, haben sich die Einnahmen solcher Etablissemente geradezu 
verdoppelt; darum jenen Herren Wirthen und Geschäftsinhabern, die noch nicht im Besitze 
eines Spielwerkes sind, nicht dringend genug anempfohlen werden kann, sich dieser so sicher er- 
weisenden Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, um so mehr, da auf Wunsch Zahlungserleichte- 
rungen gewährt werden. Wir bemerken noch, dass die Wahl der einzelnen Stücke eine fein durch- 
dachte ist; die neuesten, sowie die beliebtesten Altern Opern, Operetten, Tänze und Lieder finden sich 
in den Heller'schen 'erken auf das Schönste vereinigt. Derselbe hat die Ehre, Lieferant vieler 
Höfe und Hoheiten zu sein, ist überdies auf den Ausstellungen preisgekrönt. Eine für diesen Winter 
veranstaltete Prämienvertheilung von 100 Spielwerken im Betrage von Frances 20,000 dürfte zudem be- 
sonderen Anklang finden, da jeder Käufer, selbst schon einer kleinen Spieldose, dadurch in den Besitz 
eines grossen Werkes gelangen kann; auf je 25 Francs erhält man einen Prämienschein. Reichhaltige 
illustrirte Preislisten nebst Plan werden auf Verlangenfranco zugesandt. 

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen Spieldose, sich stets direkt an die Fabrik 
zu wenden, da vielerorts Werke für Heller'sche angepriesen werden, die es nicht sind. Alle ächten 
Werke und Spieldosen tragen seinen gedruckten Namen, worauf zu achten ist. Die Firma hält 
nirgends Niederlagen. Wer je nach Bern kömmt, versäume nicht, die Fabrik zu besichtigen, 
was bereitwillig gestattet wird. 


Billige und ſtreng reelle Bedienung. ak 
it der beſtändige Grundſatz des 


Etabliſſements 


T. Pololowsky, 


Stettin, Breiteſtr. 29 30, im Hauſe des Hotel 3 Kronen, Mittelladen. 
Weltbekanntes und größtes Etabliſſement für 


Hüte, Schirme, Schuhwaaren, Pelzwaaren 
und Luxusartikel hier am Platze. 


roßer | 


Weihmachts- Ausverkauf 


nachſtehender ſtreng reeller Waaren⸗Läger, welche bis Weihnachten 
wegen der am 27., 28. u. 29. Dezember ſtattfindenden Inventur 


== für unglaublich billige Preiſe ausverkauft werden. Z£ 
ö Wenn ſchon bisher durch die enormen Anſtrengungen dieſer Firma ſelbſt 
die verlockendſten Offerten an Zuverläſſigkeit und Billigkeit überragt wurden, 
ſo hat ſich das Etabliſſement ſpeziell bei dieſem Ausverkauf die Auf- 
gabe geſtellt, jedem ſeiner werthen Kunden die feſte Ueberzeugung zu 
verſchaffen, daß ſo gute haltbare Waare Keiner ſo billig in ganz 
Deutſechland verkauft. — Streng feſte Preiſe. 

Die im Fenſter ausgeſtellten Waaren werden auf Wunſch 
meiner geehrten Kunden für den daran befeſtigten Preis 
auch dort heraus verkauft. 

Um die Bedienung, welche unter perfbnlicher Leitung des 
Chefs dieſer Firma geſchieht, ſelbſt bei dem größten Andrang in 
höflichſter und koulanteſter Weiſe zu bewerkſtelligen, iſt das Perſonal 
verdoppelt worden. 

Verkauf nur zu dieſen hier bemerkten Preiſen. 


Muffen, Durchaus nur echte 
welche in eig ner Nu werben. Ruſſiſche 


Schwarze Bären⸗Muffen 45 5 er 
„ Sic | Gummipelzſtiefel 
Bifam-Muffen, 3. Sorte 450 inder = M ffen für Herren, Damen und Kinder, 
" „ 2. Sorte 5,00 zu ſtaunend zu den billigſten Preiſen hier am Platze. 


. „ _ 1. Sorte 5,50. billigen Preiſen. 
Extra feine Biſam⸗Muffen 6,50. 7 
6755 10 Kragen 3,00. 

e Auswahl in Garnituren von Nerz, 
Iltis, Fußtaſchen Manſchetten, Jagbmuffen. 


Pelzhandſchuhe, 
Wildlederhandſchuhe, 
400. ofnBnfige 


Carlsbader Schuhzeug. 


Hohe Dam ; ? 
Lackkappe euftiefel, glat es dickes Leder mit 


glattes ſtarkes Leder i Stück 5,50, 

extra feine ed india 7,00. 
erren: i 

Schaft, waſſerdicht, W iefel 

Zummizug, Rosleder, 6.95 

Spiegel-Roßleder 70. 


Kinder⸗Stiefel 
Rnopf-Winterftiefel bis 12 are 4,00. 


Baſchlikmützen von 1 M. an. 
Stulpeuſtiefel bis 2 Jahre 5,00. Pelzmügen leder Art. 


Der Verſandt nach außerhalb wird nur gegen vorherige Kaſſa-Sendung 
berückſichtigt. Umtauſch jederzeit geſtattet. 155 


Empfehle zu kleineren Geſchenken, wie Lederwaaren, Kravatten 
zu halben Preiſen. 


Etabliſſement F. Potolowsky. 


Breiteſtr, Hotel 3 Kronen. 


Warme Schuhe. 


Da mit Filzſohle 1,00. 
Nerſehnke „ Lederſohle 1,50 


Regenſchirme, 


elegante Herren- u. Damenſtöcke zu einem Preiſe. 
Zane . 1.0. Neueſte 
anella II. 1,75. A 
„ 120 Sonnenſchirme 
Halbteide 4.00. zu Geſchenken, weil außer 
Reine Seide 5,50. Saiſon, zu halben Preiſen. 


Herrenhüte, 


weiche elegante mit breiten Krempen » 
Neueſt 11 i gefelfte ute RR 
uefte Facon, geſteifte e in 
20 Sorten 95 2,00. 


Neueſte Facon, weiche Hüte in 
* 10 enen 15 2,50. 


Cy inderhüte 4 Mark, ertrafeine 6—8 M. 
Kinderhüte in entzückend ſchönen Facons 1.25 an. 


Mein reichhaltiges Lager feiner 


2 Ober-Ungar- u. Tokayer Ausbrüche. 2 


Ungar-, Roth- u. Oesterr. Weiss- u. Rothweine 
empfehle 90 bei billigſter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 


atibor. Felix Przyszkowski, 
Ungarwein⸗ Groß Handlung. 


eee rn ER NER ET EEE 


Auktion. 


Am Montag, den 6. d. Mts., Vorm 11 Uhr, ver⸗ 
kaufe ich auf Stettiner Feldmark, rechts vom W ge nach 
Pommerensdorf und an den Familienhäu ern der Kepp⸗ 
ler'ſchen Ofenfabrik, in 15 Mieten gepackte Zucker⸗ 
rüben, circa 8000 Gentner, gegen Baa zahlung 

Nimz, Gerichte vollzieher. 


Ein Grundſtück, 


belegen in Grabow, mit 8 Wohnungen, Pferdeſtall 
nebſt großem Hofraum und Gerten, mit feſten Hypo⸗ 
theken, iſt für den Preis von 4500 Thaler bei 500 Thlr. 
Anzahlung, Reſtkaufgeld 5 Jahre feſt, zu ve kaufen. 

Näheres in der Expedition des Stettiner Tageblatts, 
Schulzenſtraße 9 

Ein Haus in guter Gegend Stettins wünſche ich 
gegen ein kleines Gut zu vertauſchen. Etwaige Be: 
figer, die hierzu geneigt find, wollen ihre Adr. unter 
D. G. in der Exped. d. Bl, Schulzenſtr. 9, mit Be⸗ 
ſchreibung und Preis bis z. 10. Dezbr. niederlegen. 


Reftanrant in der Ueuſtadt 


zum 1. Jannar zu vermiethen. 
Näheres in der Exp d. Bl., Schulzenſtr. 9 


Ein Gartengrundſtück 


nahe Stettin zu verpachten. 

Näheres Prutzſtraße 4, 1 Treppe links. 

Ein gangbares Geſchäft in guter Lage iſt mit einigen 
hundert Thalern zu übernehmen Adreſſen unter F. 
A. in der Expedition des Stett. Tageblatts, Schul zen⸗ 
ſtraße 9, erbeten. ; 

Die Viehhalterei Grabow, Breiteſtraße 34, iſt ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 


Sichere Irodſtelle für einen 
tüchtigen Detailliften. 


Ein gangbares Materialgeſchäft mit vollſtändiger 
Einrichtung, großer Kellerei und Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen. 

Offerten find unter ©. B. in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9, niederzulegen. 

1 eingerichtete Schuhmacherei iſt im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen Wilhelmſtr. 22, 2 Treppen. 


An⸗ und Verkauf 


von Gruudſtücken, Reſtaurationen ꝛc. ver: 


mittelt 
II. Vieth, 


Züllchow. Kirchenſtr. 6. 


1 gr. Lagerplatz a. P., 


vis-a-vis dem Güterbahuhofe, mit bequemer Auffahrt, 
bill'g zu vermiethen. 


Robert Becker Nachſig., Holzſtr. 27. 


(h Revision 
em t vorſchriftsmäßig befundener 
* 5 Brücken- Tafel, Teller⸗,Balken⸗ 
Waagen werden ſachgemäß reparirt u. neu geaicht. 
Reue Waagen verbeſſerter Conſtruetion, Gewichte dc. 

in größter Auswahl bei 


.A. Kaſelom, un, 0. 
wer Erſte Stett. Decimalwaageufabrik. u 


Aud dera 


von Oswald Nier, 


Schulzcnstrasse 41. 
alleinige Weinhandlung nebst Wein 
tuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu hie 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preiser. 
Freis-TCour. auf Verlangen gratis. 

New! Stamm. Frühstück: a 55 Pfg., incl. 
J Liter Wein 90 Pig. 

Table “hose von punkt 1—4 Uhr 
„ Couvort Mark 1.20. im Abornement Mark 1, 

Heute Mittag-Menu: Consomme mit! 
Klösschen, Blumenkohl mit Cotelettes, gesp. 
Rinderfilet mit Kartoffeln, Compot und Salat, 
Chocoladen-Creme, Butter und Käse, 

Heute Abend-Menu: Potage a la 
Reine, Caviarbrödchen, Fricassee von Huhn, 
Spinat mit Ei, Roastbeef a l’anglaise mit 
Kartoffeln, Compot u. Salat, Macaronentorte, 
Butter u, Käse mit Pumpernickel. 

Morgen Mittag-Menu: Bouillon mit 
Einlauf, italienischen Salat, Teltower Rüb- 
chen mit Cotelettes, Rippespeer mit Kartoffeln, 
Compot und Salat, Butter u, K9se, 

Montag Abend - Menu: Ochsen- 
schwanz-Suppe, Pasteten mit Ragout, Rinder- 
zunge in Madeira gemischt, Gemüse mit Bei- 
lage, Gänsebraten mit Kartoffeln, Compot u. 
Salat, Windbeutel, Butter und Käse mit Pum- 
pernickel. 


Speisen a la; er zu jeder Tages- 
zeit, 
Täglich frische französ, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 
und M. 1,60 


MThalla- Theater. 
2 Gr. Ertra⸗Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtl. Spezialitäten. 
Ordre iſt Schnarchen. 


Poſſe mi Geſang in 1 Att. 
Anfang 4 und 7½ Übr. Entree 50 Pf. 
Montag: Große Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. O. Reetz. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, 5. Dezember. Debüt des Frl. Mar- 
garethe Ullmicher vom Hoftheater in Mann⸗ 
heim. Zum erſten Male: Verſchämte Arbeit. 
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Paul Lindau. Neueſtes 
Repertoirſtück des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin. 
Martha — Frl. Ullmicher a. D. 

Montag, den 6 Dez mber: Drittes Gaſtſpiel des 
Hofopernſängers Herrn Ferdinand Jäger vom 
k. k. Hofoperntheater in Wien Die Jüdin. Große 
Oper in 5 Akten von Halevy. Eleaſar .... Herr 
Ferd. Jäger als dritte Gastrolle. Dutzendbillets haben 
bei den Gaſtvorſtellungen des Herrn Ferd. Jäger keine 
Gültigkeit. 


A 


Termine vom 6. bis 11. December. 
In Subhaſtationsſachen: 

7. A⸗G. Wollin. Das dem Maſchinenführer Joh. 
Bröske zu Grabow a/ O. geh., in Lebbin bel. 
Grundſtück. 

A.⸗G. Swinemünde. Das der Wittwe Marie 
Witt, geb. Krüger, geh., in Cammis ke bel. Grundſt. 

8. N. Greifenberg. Das dem Lohgerbereibeſ. Bernh. 
Pankow geh. daſelbſt bel. Grundſtück. 

10. A.⸗G. Jacolshag u. Das den Erben des Eigenth. 
Zabel geh., in Ball bel. Grundſtück. 

A⸗G Stettin. Das dem Bauunternehmer Friedr. 
Schöwing geh., in Grabow, Lindenſtr. 50, bel. 
Grundftüd. 

Das dem Maurermſtr. Ernſt Dieckow geh, in 
Grabow, Linder ſtr. 4, bel. Grundſtück. 

11. A.⸗G. Nörenberg Das dem Kaufmann Julius 
Looſe zu Reetz geh., in Graſſee bel. Gru dſtück. 


Der Frauen⸗Verein der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 


beabſichtigt am 7. und 8. December in den Räumen 
der Abendhalle einen 


e Bazar “BR 


für die Zwecke des Vereins zu halten. Das unter: 
zeichnete Comité bittet recht dringend, durch Liebesgaben 
dies Unterne men zu unterſtützen. Jeder der unter⸗ 
zeichneten Damen iſt gern bereit, Geſchenke für den 
Bazar in Empfang zu nehmen, und wird gebeten, die⸗ 
ſelben bis zum 5. December gütigſt einzuſenden. 

L. v. Freyhold, Roſengarten 62. R. Fretzdorf, Roß⸗ 


Zuckerdoſe. 


Jardinière = 10% Mk. 
d’ce a 1000 Mk. = 5000 Mk. Ein Beſt ckkaſten zu 24 Perſonen, enth. 98 Gegen ſtände, zu 1000 Mt 
Tafel⸗Aufſätze, theilweiſe oxyd ert und vergoldet, a 500 Mk. = 1000 Mk. Ein Vierkreg nabſt 6 Gläser! und 
Eine Etagére mit zwei Fruch'ſchaalen zu 
500 Mk. Ein Tafel⸗Auf atz mit Cryſtallſchaale nebſt 2 Confecttellern zu 5 0 ME Vir Beſteckkaſten je zu 
12 Perſonen a 500 = 2000 Mk. 
Eine Eſſig⸗ u d Oel⸗Menag⸗ 
ſchaalen. Zwei Theekannen. Zwei Kaffeefaınen. Zwei Confectkörbe mit Bügel. Vier Plat de mönage, 
Sechs Tafel⸗Beſtecke. Zehn Brodkörbe. Sechs Dutzend Eßlöffel. Zwölf Dutz nd Th elöffel ꝛc, zuſammen: 


1068 Gewinne 800 1000 ff. Silber haltig. 
i Proſpecte find bi Unterz ichnetem und deſſen Agenturen gratis zu haben. Der kleinſte Gewinn ift 
im Werthe von 20 Mk, bit. aus j: ſchs Moccalöffeln, je einer Zuckerſchaale, je zwei Serviettenbändern, je 
einem Theeſieber mit Zuck rzange, je einem Suppenlöff J ꝛc. 


„Mark, auf zehn Looſe ein Fteiloos empfiehlt und verſendet 
Bankgefdäfl, Berlin, W. 


Prä entirbrett zu 500 Mk. 


foofe & 3 
Carl Heintze, fotterie- und 
u 


Grosse Silber-Verloosung 


zu Düſſeldorf, 


Ziehung unwiderruflich am 15. Dezember 1880. 


„Zur Verlooſung kommen: Ein großer Tafelaufſatz nebſt 2 Fruchtſchaalen und 2 neunarmigen Arm⸗ 
leuchtern im Renaiſſance⸗Styl, aus freier Hand in Silber get ieben, an efertigt nach preisgek öntem Entwu f 
des Architekten⸗Vereins, Silbergewicht 30 Kilog amm, Werth 10,000 Mark. Ein Tafel⸗Aufſatz ne ſt 2 Frucht⸗ 
ſchaal en, 2 Arm euchtern, 1 Thee⸗ und Kaffee⸗Service, beſt. aus The kanne, Kaffeekanne Sahnengießer und 
Zuckerſchaale, im Styl Louis XVI., 9 Gegenſtände, Silbergewicht 15 Kilogr., Werth 5000 Mk. Eine prachtvolle 
Drei Kaffee- und Thre⸗Ser⸗ 


Ein Tafel⸗Aufſatz wit 2 Fru tſchaalen = 1000 Mk. 
Eine Bowl nebſt Löffel zu 500 Mk. 


Fünf Thee⸗ und Kaffee⸗Seroice a 500 Mk. = 2500 
Ein Paar Fruchtteller Ein Paar Leuchter. 


nter den n 


Jedem Intereſſenten wird die Gewinnliſte auf Verlangen gratis und frau ed überſandt. 


markt 5. U. Heindorf, Lindenſtr. 21. E. Hoffmann, 
Petrikirchſtr. 12.] H. Hoppe, grüne Schanze 18. J. Masche, 
Frauenſtr. 34. A. v. Münchhausen im Schloß. 
M. Pauli, Jakobikirchhof 5 B. Pitzschky, Victoria⸗ 
platz 8. M. Schneider, Frauenſtr. 19. L. Theune, 
Lindenſtr. 18. M. Theune. Gartenſtr. 15. 


HE a offer. z. 3. Klaſſe 163. 

Preuss. Loose Se 50 vo. es 

% M. 186, alle 4 Klaſſen / 75 M., Y 160 M. 

Lölner Dombaulooſe pro Stüct 3 M. 50 Pf. geg 

Poſtauftrag oder vorher. Einſendung des Betrages. 

8 Ss. Labandter, Bankgeſchäft, Berlin, 
Unter den Linden 47. 


Nützliche 
Weihnachtsgeſchenke. 
Umzugshalber 


verkaufe mein umfangreiches Lager 
ſtreng zu Einkaufspreiſen aus und 
empfehle: 


Kaffeeſervice, 
6 Paar Taſſen, reich vergoldet, 
} von Mk. 4,80 an, 


Waſchſervice 


von Mk. 5 an, 


Bowlen 


von Mk. 5 an, 


Fiſchſtänder 


mit Glas von Mk. 2 an, 


Cryſtall⸗Schaalen, 


geſehliffen, einige Muſter beſon⸗ 
N ders billig, 
Deckelſeidel von Mk. 1,25 an, 
A hierin. ſehr viele ältere Muſter zur 
7 Hälfte des Preiſes, 


5 Deſſertteller, 
geſchmackvoll dekorirt, Dtzd. von Mk. 
9 3,50 an, 
Eryſtall⸗Weingläſer, die ſonſt 9, 
10, 12 Mk gekoſtet, jetzt für 5, 6, 
5 8 Mk. 


als: 


geeignet. 


Schönſtes 
Weihnachtsgeſchenk. 


Ferner empfehle ganz beſonders eine 
Kollektion älterer Muſter ver⸗ 
ſchiedener Gattungen, welche ich 
für die Hälfte 
des gew. Ladenpreiſes abgebe und ſind 
hierunter wirklich hübſche Präſent⸗ 
Artikel enthalten. a 


E. Bartholdt, 


Schuhſtraße 26. 


Steinkohlen, 


Pa. Schott. Maſchineu⸗ und Haushallkohlen 
ex Dampfer offerirt billigſt 


J. F. Maldoy, 


Silberwieſe. 


Verein a dee 1858 


von 


in Hamburg. 
Monat November 1880. 

120 Bewerber, nämlich 44% Mitglieder und 3 
Lehrlinge wurden plaeirt. 

335 Aufträge, davon 5% für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 

1251 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 


für Damen und Herren, 


Portemonnaies, 


Kinderſpielwaaren. 


Auf vielen Ausſtellungen mit Staatsmedaille ꝛc. prämiirt. 
jedem Gebäude. 


S. C. Janke, 


Schulzenſtraße 36, 


empfiehlt fein großes Lager aller feinen franzöſiſchen 


Luxus- und Schmuck⸗Gegenſtände, 


echt franzöſiſeher 


Talmi⸗Goldketten 


Eigarren;, 


Ketten in Nickel und Silber. 


Offenbacher Lederwaaren, 


Brief: und Damentafchen, 
Viſites, Sehreibmappen und Taſehen⸗Neceſſaires mti und zur 
Stickerei. 


Zwei 


Mk. Eine gothiſ te 
Ein Paar Compot⸗ 


Albums 


mit und ohne Muſik. 


> 


bLELNSTELEN) 
0 ] 


S. O. IAN EE 
Schulzen-Str36 


in einfachen und ſeinen 


Der beſte Revolver nützt nichts, 
wenn man nicht trifft. 

um damit ein guter Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaſſungs⸗ 
werth an Munition verausgaben. 


Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau 
det Raftatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und 
ohne Ausgaben für Munition ein guter Wiſtolenſchltze zu werden. Diele 
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch , 
einen Kernſchuß mit folder Kraft ab, daß der Bolzen 6 Milimeter tief 

in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchleht leicht 
mit 4 Griffen. Derfelbe Bolzen kann über taufend Mal verwendet werden.“ Dur 
Maffenfabritation mit Speclalmafchinen kann eine vorzüglich conſtrutrte, elegant un 
dauerhaft vernidelte Piſtole mite Votzen und 100 Kugeln in Sammet-Gtuid für- 12, 
zelteſert werden. Extra⸗Bolzen das Dutzend zu 4 1. und Extra⸗Kugeln das Ta ufend 
zu 42. Die Wunitionserfparniß zahlt bald die Anſchaffungskoflen. — Verſendunz 
Wegen Nachnahme oder Voraus bejablung, doch wird von der Fabrik Garantie geleistet. 


Wichtig für Landwirthe! 
Neueſter 


Kostenlose Betriebskraft! 


8 900 Nik. 


Deutſches 
Reichs⸗ Patent. 


—— 


Geringer Preis. Vielmalige Ausführung. 


Maſchinenfabrik. 


Die neueſten Sachen in Holzſchnitzerei, alle Neuheiten in kleinen, 
eleganten und einfachen Gegenſtänden, zu Gelegenheits⸗ u. Weihnachts⸗Geſchenlen 


Cigarrenſpitzen u. Tabakspfeifen "Bar 


in reicher und ſchäuer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


große Weihnachlsausſlellung 


2 S 
8 8 
8 
2 
ee. 

2 
9 8 
8 8 
2 

Zr 


ſelbſtthätiger Windmotor. 


Erſparung gegen Roßwirksbetrieb a, mindeſtens 


uso scp 
Sap hn 


Leichte Anbringung auf 
Beſte Referenzen. 


G. Philipsthal, Stolp i. Pomm,, 


Dankschreiben wegen 

erlangter Heilung von 

schwerem Magenleiden 
und Blutarmuth. 


An den k k. Rath u Hoflieferanten der 
meiſten Souveräue Europa's, Herrn Joha 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Ich lag als Lungenkranker m Lazaretg. Nach⸗ 
dem ich aus demſelden intlaffen war, blieb noch 
ein Schmerz in der Lunge und eine Gereiztheit 
des K hlkopfes zurück Um nun von meinem 
Leiden völlig b freit zu werden gebrauchte ich Ihr 
Hoff ſches Malz⸗Ertrakt, weich 8 mir als das 
vorzüglichſte Heilmittel empfohlen wurde und war 
ich nach ku zem Gebrauch vollſtän ig hergeftellt 
Der mit Lungenleiden verbundene Huſten wich 
ſofort und ich fühle mich a f's Beſte geſtärkt. 
Berlin, den 24. Mai 1880. 
P. Waldow, Franzöſiſcheſtr. 3 3b., bei der 
J. Matroſen⸗Di iſion. II. Abtheilung, Kiel. 


N Amtlicher Heilbericht. 


Garnisen-Spital No. 23 zu Agram 
vom 23, November 1878. „Beide Erzeugnisse 
von Jehann Hoff, das Malzextraet- 
Gesundheitsbier und die Malz-Cho- 
eolade erwiesen sich für Reconvalescenten, 
dann für an Katarrh und Reizungszuständen 
der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende 
alsausgezeiehnetdiätetische Stär- 
kungsmittel.— Die Malz-Choeolade 
ist als ein heilsamer Ersatz für Kaffee be- 
sonders zu empfehlen und Kranken wie Re- 
convalescenten ein beliebter Frühstücksgenuss, 

Dr. Isehitz, Ober-Stabsarzt. 
Dr. Kaiser, Stabs- und Abth.-Chefarzt, 

Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Extrakt⸗ 
Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60 Mk Concentirtes 
Malzextrakt mit und ohne Eiſen a3 Mk., a 1½ Mk., 
a 1 Mk. — Molz⸗Chokolade pr. Pfund I 3½ Mk., 
II 2½ Mk. — Eiſen⸗Malz⸗Chokolade 1 5 Mk., 
II 4 Mk. — Malz⸗Chokoladen⸗Pulver a 1 ME 
und a ½ Mk. Bruſt⸗Malz⸗Bonbons a 80 Pf. 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Th. immer- 

mann Nachfl., Louis Stern- 
berg; Louis Sprink—Grünhoſ: 
Gross—Alt-Sarnow, 


Wildfelle u. Felle 


aller Art, namentlich: 
Fuchs, Klarder⸗, Illis⸗, Dachs, 
Haſen⸗, Kaninchen⸗, Beh: und Mi 
Jiegen⸗, Jickel⸗, Schaf, Tamm und Halb 
felle ꝛc. ꝛc. kauft zum höchſten Preife 


D. Kölner 


Fell- u. Rauchwaaren-Handlung 


Leipzig, 
Brühl Nr. 54—55. 
Mere pes Dahn erb * „ 
. per Bahn erbeten, wofür der 
etrag umgehend franco W wird. 


Auskünfte werden bereitwilligft ertheilt. 
8 * 


Gegen das Ausfallen der Haare!!! 


und veraltete Kahlköpfigkeit iſt dr aus Pfla ze ſtoffen 
bereitete ve, etabiliſche Haarbalſam „Esprit des cheveux“ 
von Hutter & Co., Depot bei Mol 4 Hügel in 
Stetiin, Schufzenftraße 21, in Flac. a 3 ME, das b ſte 
und wirkſamſte Mi tel. 


Preßhefe! Preßhefe! 
jeder Brennereihefe an Triebkraft gleich, ſchön weiß, 
pro 3 Mk. 6 Kilogr. (Händlern Extra⸗Preiſe) liefert 


ägli di fenfabrik von 
1 u —— Berlin, Anclamerſtr. 6. 


„ Fabrik 
H. Müller, 

7 Dieutſcheſtraße 5. 
i 


5 ſiehlt r reichhaltiges Lager mit anerkannt guten 
eng chen Banden, die nicht hart werden. 8 
Gebrauchte billig von 120 Mark an. 


Vierſchaarige 


Schälpflüge 


mit Stahlſchaaren, Stahlſtreichbrettern und 4 Reſerve⸗ 
Schaaren a 85 Mark arg 


F. Wöhlert’sche 
Actien⸗Geſellſehaft, 


Abtheilung für landwirthſchaftliche Maſchinen, 
erlin, N., Chauſſeeſtraße 50. 
Andere landw. Maſchinen nach den neueſten Conftr. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco. 


Jarislowsky ck Co, 


Kohlen-Export-Geschäft, 
Kattowitz i. Oberschles. 


Butter 


von Gütern und Meiereigenoſſenſchaften 
berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und 
ſtehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu 
Dienſten. 


Gefällige Offerten mit Angabe des un⸗ 
gefähren wöchentlichen Quantums erbittet 


Die Butterhandlung 
von 
Heinrich J. Lehmann, 


Berlin, W., Wilhelmstr. 50. 


